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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition großte Kitterſkraße Nr. 28
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Wöchentliche Feilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 103. Donnerstag den 25. Aai. 1882.
a

Für den Monat Juni werden Abonne
ments auf den „Merſeburger Correſpondent“ zum
Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſtauftal
ten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Vlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Danziger Wahlprozeßs.
Vor der Disciplinarkammer zu Danzig hat

vor Kurzem ein Prozeß gegen drei MarineJn
genieure der dortigen kaiſerlichen Werft ſtattgefunden,
welcher ein grelles Streiflicht auf unſere inneren
Verhältniſſe wirft. Der Prozeß war auf Anord
nung des Reichskanzlers erfolgt, und die Ange
klagten waren ſeit mehreren Monaten von ihrem
Amte ſuspendirt worden. Der Reichskanzler hat
ſelbſt im Reichstage auf den Fall exemplificirt.
In der Sitzung vom 24. Januar erzählte er
von einem Beginten, der einen zur Wahl gehenden,
ihm unterſtellten Arbeiter anhält, in fragt, was
er für einen Zettel habe, und als er findet, daß
daß derſelbe auf einen „regierungsfreundlichen“
Candidaten lautet, ihm denſelben aus der Hand
reißt, ihm einen entgegengeſetzten giebt und ihn
mit Ungnade bedroht, wenn er nicht dieſen ab
gehe. Fürſt Bismarck fügte hinzu, daß er gegen
einen ſolchen Beainten die Disciplinar Unter
ſüchung angeordnet habe. Dieſer Beamte iſt
einer der drei Marine IJngenieure. Mit ihm
würde noch einer ſeiner Collegen angeklagt, der
am Wahltage, als der geſchilderte Vorgang paſſtrt
ſein ſoll, in deſſen Begleitung war, und ein
dritter der gar nicht dabei war und auch ſonſt
nicht das Mindeſte gethan hat, was zu einer
Anklage die entfernteſte Veranlaſſung geben könnte.
Er iſt nur von einem Menſchen, der ihn gar
nicht kannte, fälſchlich als gleichfalls anweſend
bezeichnet worden. Die drei Beamten ſind
ſänmtlich freigeſprochen; es iſt durch die
Verhandlung erwieſen, daß keinem Arbeiter ein
Wahlzettel fortgeriſſen und durch einen andern
eiſetzt iſt es iſt ferner erwieſen, daß die Jn
Fnieure keinen Arbeiter mit ihrer „Ungnade“ be
roht haben. Das hatte auch keine Wirkung ge
habt; denn die Jngenieure haben gar keine dis
äplinäriſche Macht über die betreffenden Arbeiter.

Es iſt vbedauerlich, daß der Herr Reichskanzler,
che er den Fall auf der Tribüne des Reichstags
vorbrachte, nicht genauer über die wirklichen Vor
kömmniſſe unterrichtet geweſen iſt. Es iſt dies
um ſo bedauerlicher, da dieſer Vorgang, oder die
Anſicht des Reichskanzlers daruber, den haupt
Fchlichſten Anlaß zu dem Erlaß vom 4. Januar
de gegeben zu haben ſcheint. Fürſt Bismarck
brachte im Reichstag den Fall vor, um den Er
laß zu motiviren. Getäuſcht iſt er worden durch
eine Denuncigtion oder einen „Bericht“, der an
ihn gelangt iſt. Der Vertheidiger der Ange
lagten beantragte, dieſen Bericht zu verleſen der
erichtshof lehnte dies aber ab, und der Vertreter

eſſen Angaben ſich als „völlig unrichtig erwieſen
n In dieſem Bericht wird u. A. ein Mann
h tdigt, daß er in Uniform für die Wahl

Abg. Rickert agitirt habe; dieſer Mann hat

Mkereſſant iſt, wie das Anklagematerial beſchafft

tragt worden, nach ſeiner Ausſage von dem kgl
preußiſchen Negierungsrath Paſchke (neben einem
Militärpfarrer der Hauptagitator der Danziger
Konſervativen). Dann hat ein kgl. preußzſcher
Eriminalkommiſſarius eine Anzahl von Werft

arbeitern und andere kleine Leute in ihrer Privat
wohnung beſucht und mit ihnen Protokolle auf

genommen.
Es handle ſich in Danzig vor Allem darum,

die Wiederwahl des Abg. Rickert zu verhindern
Zu dieſem Zweck ſchloſſen Konſervative und Ultra
montane des Stadt und Landkreiſes, geführt u. A.
von Regierungs und Landrath, einen Pakt, wo
nach zwei gemeinſame Candidaten aufgeſtellt
wurden, in der Stadt ein Herr v. Puttkamer
Plauth, Bruder des Miniſters des Jnnern, im
Landkreis ein katholiſcher Geiſtlicher, Prälat Land
meſſer. Es iſt gegen Rickert in einer ſonſt nirgend
erhörten Weiſe agitirt worden. Auf der kalſer
lichen Werft wurde Anfangs die Agitation für
den einen wie den anderen Candidaten unterſagt
Dann ein paar Tage vor der Wahl plötzlich,
wie der erwähnte „Bericht“ mittheilt, von höherer
Stelle die Anordnung ergangen, daß einem
Oberingenieur Dede die Agitation für Puttkamer
gegen Nickert zu geſtatten ſei. Dede ſollte die
Arbeiter zu je 6 bis 7 Mann darüber unter
richten, wer der „regierungsfreundliche“ Candidat
ſei. Er (in Uniform) hat ſie nun auf der Werft
zu 30 bis 40 Mann zuſainmenberufen und für
Puttkamer zu gewinnen geſucht. Erſt dadurch
wurden zwei der drei angeklagten Jngenieure
veranlaßt, am Wahltage außerhalb der Dienſt
zeit und der Werft und ohne Uniform auf
dem Gange zur Stadt eine kleine Zahl von
Zetteln für Rickert zu vertheilen an Arbeiter, von
denen ſie zumeiſt um ſolche gebeten wurden. Das
iſt ihr ganzes Verbrechen. Jhnen war das
Bündniß mit den Ultramontanen zuwider, welche
der Reichskanzler früher ſelbſt als „Reichsfeinde“
bezeichnete. Dann kannten ſie Rickert als einen
in Marineſachen bewanderten Mann, der als
längjähriger Referent der Budgetcommiſſton in
Marineangelegenheiten immer die Marine Intereſſen
gefördert hat, der für die Marineingenieure, als
dieſe in eine untergeordnete Stellung herabgedrückt
werden ſollten, energiſch eingetreten iſt. Herr v.
Puttkamer aber hatte in einer Wahlrede dafür zu
ſorgen verſprochen, daß die Schleppdampfer
ab geſchafft würden, damit die Arbeiter wieder
mehr Arbeit hätten. Ein Marineingenieur kann
unmöglich einem Manne, der ſo lächerliche An
ſichten über Schifffahrtsangelegenheiten äußert,
als den geeigneten Vertreter einer großen Seeſtadt
im Reichstage betrachten

Herr Dede iſt wegen ſeiner Agitation
für Puttkamer nichtzur Verantwortung
gezogen. Wir müſſen uns aus gewiſſen Rück
ſichten verſagen, aus dem ganzen Vorgange die
Conſequenzen zu ziehen. Das wird hoffentlich
im Reichstage geſchehen, wo der Fall, wie es
heißt, demnächſt zur Sprache kommen wird.

Polikiſche Veberſicht.
Die Nachgiebigkeit oder beſſer geſagt die Schwäche

des öſterreichiſchen Cabinets gegenüber den
Damit iſt zunächſt ein Bäckermeiſter beaufiſt

Clericalen hat dieſelben zu einer neuen Forderung

ermuthigt. Sie verlangen als Preis für ihre Zu
ſtimmung zum Zolltarif-Geſetz, daß das Porte
feuille des Unterrichtsminiſters in die Hände einer
ihnen genehmen Perſönlichkeit gelegt werde, welche
ausreichende Bürgſchaft biete, daß die von ihnen
ausgeſprochenen Wünſche erfüllt würden. Graf
Taaffe ſoll die Zuſage gemacht haben, für Baron
Conrad die Ernennung des bisherigen Statthalters
von Mähren, Graf Schönborn, beim Kaiſer
befürworten zu wollen. Jn den politiſchen
Kreiſen Peſts iſt das Gerücht verbreitet, daß die
Regierung, gedrängt durch die Militärpartei im
Bunde mit der Hofelique, den Plan trägt, aus
den beſetzten Provinzen Bosnien und Herzegowina
ein „Reichsland“, einen ſelbſtſtändigen Staat zu
bilden und einen Erzherzog zum Reichsverweſer
zu ernennen. Nachrichten vom Kriegsſchau
platz melden, daß ſeit einigen Tagen dort Regen
und Schneefall eingetreten ſind. Jn der Crivoscie
iſt die Situation nach wie vor unverändert. Es
vergeht kein Dag, an welchem nicht auf dem
einen oder andern Punkt, entlang der montenegri
niſchen Grenze, Ueberfälle der Jnſurgenten, die
aus Montenegro ihre Verpflegung und Patronen
beziehen, geſchehen. Sie machen keine Miene, ſich
zu unterwerfen und zur Ordnung Zurückzu
kehren und geben ſomit der Hoffnung der öſter
reichiſchen Friedensfreunde auf baldigen Eintritt
geordneter Zuſtände bis jetzt wenig Raum.

Das Miniſterium Freyeinet ſcheint einen Riß be
kommen zu haben der Finanzminiſter Leon Say
hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Das Ereig
niß kommt um ſo überraſchender, als die Ge
rüchte über Differenzen im franzöſiſchen
Cabinet ſich bisher noch immer und erſt ganz
neuerdings als falſch erwieſen hatten. Es ſchien
Say gelungen, ſich mit Freyeinet und den übrigen
Collegen über die Grundzüge ſeines Budgetplanes
und ſeiner Finanzpolitik zu einigen und auch eine
Verſtändigung mit der Kammer galt nach dem
bisherigen Gange der Verhandlungen im Budget
ausſchuſſe als geſichert. Der Kammerbeſchluß,
der den Schritt Say's veranlaßte, betrifft denn
auch direct irgend einen der bekannten Haupt
punkte ſeines Finanzprogramms. Ein Antrag,
die Steuer auf Wein und Bier durch eine Steuer
auf Alkohol zu erſetzen, wurde von der Kammer

nicht angenommen, ſondern vorerſt nur in
Erwägung gezogen. Die techniſche Bedeutung
und finanzielle Dragweite dieſes Beſchluſſes läßt
ſich im Augenblick, wo nähere Nachrichten nicht
vorliegen noch nicht überſehen. Da die Kammer
den Antrag noch nicht definitiv angenommen, ſo
iſt immerhin die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,
daß ſie ihn wieder fallen läßt, um Say das
Verbleiben im Amte zu ermöglichen und dem
Cabinet wie dem Lande den Verluſt einer ſo her
vorragenden Capaeität zu erſparen. Aber ſelbſt
wenn es wirklich zum Rücktritt Say's kommen
ſollte, ſo würde der Beſtand der Miniſteriums
darum doch nicht erſchüttert ſein. Als eventuellen
Erſatzmann hält Freycinet ſchon ſeit lange den
Schwiegerſohn Grèvy's, Wilſon, in Bereitſchaft
Wilſon, ein entſchiedener Anhänger des jetzigen
Regiments und Gegner Gambetta's, beſitzt das
volle Vertrauen der Kammer er iſt Präſident des
Budgetausſchuſſes, ſeine Autorität in Finanz
ſchen iſt allgemein anerkannt und die öffentliche



Meinung bezeichnete ihn ſchon wiederholt als
würdigen Nachfolger Say's. Laut einem Tele
gramm vom 23. d. hat die Deputirtenkammer
mit 302 gegen 36 Stimmen dem Finanzminiſter
durch Annahme einer von ihm befürworteten
Tagesordnung ein Vertrauensvotum ertheilt und
iſt hierdurch der Zwiſchenfall erledigt.

Das engliſche Oberhaus hat ſich am
Dienſtag bis zum 1. Juni vertagt, während das
Unterhaus vorläufig die Berathung der Bill
über die iriſchen Pachtrückſtände noch fortſetzt.

Die griechiſche Regierung hat, einer tele
graphiſchen Meldung des „Standard“ zufolge,
den Beſchluß geſaßt, zwei Kriegsſchiffe nach
Alexandrien zu ſenden, falls ſich die Lage in
Aegypten nicht bald beſſern ſollte. Der Zweck
dieſer Maßregel wäre natürlich nur der Schutz
der Jntereſſen helleniſcher Unterthanen, deren
Anzahl in Aegypten nicht weniger als 30000
beträgt.

Die Bemühungen der Vertreter Englands und
Frankreichs in Aegypten concentriren ſich nach
den neueſten Depeſchen darauf, Arabi Bey und
Genoſſen auf friedliche Art zu bewegen, das Land
zu verlaſſen der franzöſiſche Conſul in Kairo,
Möonge, hatte am Sonntag diesbezügliche Be
ſprechungen nichtofficieller Natur mit den Gene
ralen, einſchließlich Arabi Beys, wobei er den
ſelben verſprochen haben ſoll, daß ſie im Falle
einer freiwilligen Demiſſton ihren Rang und
ihren Sold behalten würden. Jnfolge dieſer
Unterredung conferirte Arabi Bay am Montag
drei Stunden hindurch mit dem franzöſtſchen Ver
treter Sienkiewicz. Die Unterredung verlief jedoch
ohne Reſultat. Arabi Bey erklärte, das Land ſei
mit ihm und begünſtige energiſchen Widerſtand,
während Sienkiewicz erwiderte, daß Arabi ſchlecht
unterrichtet, und daß die Notabelnkammer faſt
einſtimmig gegen ihn ſei.

Deulſchland.

(GSe. Maj. der Kaiſer) begab ſich am
Montag Vormittag nach Potsdam, um daſelbſt
die ihm vom Prinzen Wilhelm vorgeführte 4.
Escadron des GardeHuſaren Regiments zu be
ſtchtigen. Nach Beendigung der Manöver und
Exercitien, denen eine zahlreiche Suite hoher und
höchſter Perſonen beiwohnte, ſprach der Kaiſer
ſeine vollſte Zufriedenheit über die Vorſtellung
aus und theilte ſeinem Enkel gleichzeitig mit, daß
er ihn à Ja suite des GardeHuſaren Regiments
geſtellt habe. Hierauf nahm Se. Majeſtät noch
die Beſichtigung des Lehr Jnfanterie Bataillons
vor. Auch hier ſprach ſich der Kaiſer überaus
befriedigt über die Leiſtung der Druppe aus und
meinte, zu einigen bayriſchen Stabsofftcieren,
welche der Vorſtellung beiwohnten, ſich wendend:
„Jch bedaure nur, nicht auch Jhre Uniform ver
treten zu ſehen.“ Bekanntlich ſetzt ſich das Lehr

Nach der Rückkehr von der am 22. unternommenen
Rigifahrt wurden die fremden Miniſter und die
übrigen Gäſte Nachmittag deſſelben Tages im
Nationalhotel zu Luzern durch den ſchweizeriſchen
Bundespräſtidenten Bavier empfangen, und ſpäter
fand ein Banket ſtatt, an welchem etwa 800
Perſonen theilnahmen. Zur Rechten des Bundes
präſidenten ſaß der Miniſter v. Bötticher, zur Linken
deſſelben der 86 Jahre alte Präſident des italieniſchen
Senats, Tecchio. Jhnen gegenüber hatten die
Vertreter der einzelnen deutſchen Staaten, die
Miniſter, Diplomaten und Bundesräthe Platz ge
nommen. Präſident Bavier eröffnete die Reihe
der Trinkſpruche mit einer Rede, in welcher er
aller Derer gedachte, welche das große Werk ge
ſchaffen, der Arbeiter, welche dabei ihr Leben ver
loren, der Erbauer, der Staaten, welche ihre
Unterſtützung liehen und ſich jetzt durch friedliche
Arbeit, durch die Vermittlung der Gotthardbahn,
näher getreten ſeien. Der Präſident begrüßte ſo
dann Alle, welche zum Feſte gekommen, die
Deutſchen, Jtaliener und Schweizer und ſagte
„Wir feiern ein Friedensfeſt, einen Triumph der
Arbeit und der Wiſſenſchaft, ein Verbrüderungsfeſt.
Jch trinke auf das Wohl des deutſchen Kaiſers
und des Königs von Jtalien und auf den Frieden
zwiſchen Germanen und Romanen.“ Der Director
des Gotthardunternehmens Zingg gedachte der
Männer, welche an dem Unternehmen mitgewirkt
haben, insbeſondere der Bundesräthe Welti und
Eſcher, der Jngenieure und der Tauſende von
Arbeitern. „Der allgemeine Drang geht nach
dem Süden“, ſagte der Redner, „wir wollen die
Her zen der Italiener erobern, aber keine Länder“.
Er trank auf die Zukunſt eines großen Friedens
verbandes. Der deutſche Geſandte, General von
Röder, brachte ein Hoch auf die Schweiz und
ihre Thatkraft aus. Der italieniſche Miniſter
Baccarini wies in ſeinem Trinkſpruch darauf
hin, wie Deutſchland, die Schweiz und Jtalien
ſich nunmehr näher gebracht ſeien. Nach ihm
erhob ſtch der Präſident des deutſchen Reichstags
v. Levetzow und erinnerte an die Worte der
Kaiſerproclamation zu Verſailles vom 18. Januar
1871 „Uns aber und unſeren Nachfolgern an
der Kaiſerkrone wolle Gott verleihen allezeit
Mehrer des Reichs zu ſein, nicht an kriegeriſchen
Eroberungen, ſondern an den Gütern und Gaben
des Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohl
fahrt, Freiheit und Geſittung.“ Er betonte, daß
deshalb auch der Kaiſer und das deutſche Reich
Freude über die Vollendung des Rieſenwerkes
empfänden und brachte ſchließlich ein Hoch auf
die Arbeiter und die Gotthardbahn aus. Nach
dem Banket wurde ein Feuerwerk am See ab
gebrannt und die Spitzen der umliegenden Berge
erleuchtet. Dienſtag früh um 7 Uhr erfolgte die
Abfahrt der Feſtgäſte nach Mailand.

Der deutſche Schulverein) erläßt
infolge der gegen ihn gerichteten Kundgebungen

IJnfanterieBataillon aus ſämmtlichen Fußtruppen einer Anzahl von Volksverſammlungen
der deutſchen Armee, mit Ausnahme von Bayern,
zuſammen. Auch am Dienſtag wohnte Se
Maj. der Kaiſer militäriſchen Beſichtigungen und
zwar auf dem Tempelhofer Felde bei, zu denen
ſich ebenfalls der Kronprinz und Prinz Friedrich
Karl eingefunden hatten. Jn den Nachmittags
ſtunden nahm Se. Maj. Vorträge entgegen und
empfing ſpäter den in Berlin wieder eingetroffenen
Prinzen Heinrich von Preußen.

GSe. k. Hoheit Prinz Karh) beging
am Dienſtag ſein 60jähriges Jubiläum
als Chef des brandenburgiſchen Infanterie Re
giments Nr. 12 und feierte gleichzeitig den Tag,
an welchem er vor 60 Jahren zum Commandeur
der 2. GardeJnfanterieBrigade ernannt wurde.
Der Prinz iſt von ſeiner Erkrankung, zu der ſtch
noch ein heftiges Fieber geſellt hatte die
Blutwärme betrug 38 Grad ſo weit wieder
hergeſtellt, daß es ihm möglich war, perſönlich die
Deputation ſeiner Regimenter zu empfangen, die
von nah und fern zur Gratulation in Berlin
eingetroffen waren. Seit dem frühen Morgen
hatten aus Anlaß des Jubiläumstages die prinz
lichen Palais mit den Standarten geflaggt.

Die Feſtlichkeiten zur Eröffnung

in Ungarn, deren Protokolle und Reſolutionen,
31 an der Zahl, ihm zugeſtellt worden ſind, eine
neue Erklärung, in welcher er darauf hin
weiſt, wie ihm ſehr wohl bekannt ſei, welche
Mittel man angewendet habe, dieſe von Peſt aus
gegangene Agitation zu verbreiten und zu fördern,
wie die Ausführung in manchen Fällen recht
ſchwer geworden, in anderen ganz geſcheitert ſei,
ja daß einmal eine Reſolution einer Verſammlung
veröffentlicht wurde, die gar nicht zur Be
ſchlußfaſſung gekommen war. Der Verein
drängt Niemanden ſeine Unterſtützung und Hülfe
auf er hat überhaupt mit Denen nichts zu
ſchaffen, welche mit der Vertilgung der deutſchen
Schulen, mit der Verdrängung der deutſchen Sprache
aus der Verwaltung und Rechtspflege, ſelbſt aus

den Verhandlungen der Gemeindebehörden deutſcher
Ortſchaften ganz einverſtanden und zufrieden ſind
und ihr vorgebliches Deutſchthum nur deshalb
hier geltend machen, um es in demſelben Augen
blick zu verläugnen. Dem Vereine liegt, wie er
in ſeinen Statuten und ſeinen bisherigen Erklä
rungen deutlich ausgeſprochen hat, eine feindſelige
Abſtcht gegen das ungariſche oder irgend ein
anderes Staatsweſen gänzlich fern ſein Auftreten

der Gotthar dbahn) nehmen, wie unterm 23. d hat in den Erklärungen der ſiebenbürgiſchen
berichtet wird, ihren programmgemäßen Fortgang. Sachſen die lebhaſteſte Anerkennung gefunden

und dieſe haben ſich energiſch gegen die unberech

Deutſchen in Ungarn verwahrt, als ſeien ſie vater
landsfeindliche Anſtifter der ganzen Bewegung
ſie haben betont, daß man ſehr wohl ein patrio,
tiſcher ungariſcher Staatsbürger ſein könne wäh-
rend man das unveräußerliche Recht ſeines Volks
thums mit allen geſetzlichen Mitteln zu vertheidigen
beſtrebt iſt. Der deutſche Schulverein, dem auf
Grund zahlreicher Zuſchriften wohl bekannt iſt,
daß auch in Ungärn dieſelbe Geſinnung vor
handen und verbreitet iſt, wie in Siebenbürgen
daß aber dieſe Geſinnung wegen des Torrorismus
der chauviniſtiſchen Magyaren es nicht wagen
darf, ſich öffentlich zu äußern, wird ſich in ſeiner
Thätigkeit nicht beirren laſſen ſondern dieſelbe
unverändert fortſetzen.

(Petition des Aerztevereinsbundes)
Von dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe des deutſchen
Aerztevereinsbundes iſt eine Petition beim Reichs
tage eingegangen, welche gegen die den Stand
der Aerzte berührenden Beſtimmungen des Artikels
8 der dem Reichstage vorliegenden Gewerbeord
nungs Novelle ſchwere Bedenken erhebt. Nach
dieſem Artikel kann künftig den Aerzten (ebenſo
wie den Unternehmern von Privatkrankenanſtalten,
Hebeammen, Schauſpielunternehmern, Gaſt und
Schankwirthen 2c.) die Approbation durch die
Verwaltungsbehörden entzogen werden, wenn „aus
Handlungen oder Unterlaſſungen des Inhabers
der Mangel derjenigen Eigenſchaften, welche bei

werden mußten, klar erhellt.“ Die Petition er
klärt ſich mit den Motiven der Vorlage darin
vollſtändig einverſtanden, daß Arrzten, welche
eines gemeinen Verbrechens oder Vergehens wegen
eine Verurtheilung erfahren haben, auch die Appro
bation als Arzt entzogen werden dürfe, verlangt
indeß, daß dies durch einen Zuſatz zum Strafge
ſetzbuche und nicht einfach durch erweiterte Be
fugniſſe der Verwaltungsbehörden ermöglicht werde.

Eine klare und präciſe Feſtſtellung derjenigen
Verbrechen, in Folge welcher der Richter zugleich
die Approbationsentziehung ausſprechen kann,
wäre deshalb vor Allem nothwendig, während
die Vorlage eine Feſtſtellung derſelben vermiſſen
läßt. Zur Klarſtellung des Begriffs einer „ſchweren

Verletzung der ärztlichen Berufs-
pflichten“ nimmt der Aerztevereinsbund ein
vorheriges Gutachten der ärztlichen Standesver
tretung in Anſpruch. Die Petition ſchließt mit
dem Antrage: unter Ablehnung des Artikels 8
der Vorlage die Reichsregierung aufzufordern, bei
einer Reviſton der den ärztlichen Stand betreffenden
Paragraphen der Gewerbeordnung die Aufſtel
lung einer deutſchen Aerzteordnung
mit Einfügung einer ſtaatlich anerkannten Orga
niſation des ärztlichen Standes zu bewirken und
dieſe Aerzteordnung, bevor dieſelbe im Reichstage
eingebracht wird, der Vertretung der deutſchen
Aerzte zur vorherigen gutachtlichen Aeußerung vor
zulegen.

Provinz und Amgegend.
Aus der Seydaer Heide, 22. Mat,

ſchreibt man der M. Ztg. Jn Folge des un
gewöhnlich milden Winters hat ſich auch in unſerer
ausgedehnten Heide das Wild in auffallender
Weiſe vermehrt und namentlich läßt ſtch der König
unſerer Wälder, der Edelhirſch, in ſtarken Rudeln
ſehen, ſo daß die angrenzenden Ackerbeſttzer wegen
des in ſicherer Ausſicht ſtehenden Wildſchadens
nicht vhne Sorge ſind. Von den geftederten
Sommergäſten hat ſich wiederum das ſchwarze
Storchpaar eingefunden und ſein altes Neſt auf
einer ſtarken Eiche bezogen. Gegenwärtig liegen
die ſeltenen Thiere, für deren Schutz ausreichend
Sorge getragen wird, dem Brütegeſchäft ob.

Jn Kindleben bei Gotha hat ſich ein
Stück alten Herkommens erhalten: Jedesmal am
Himmelfahrtstage findet dort eine ſog. Brautſchau
ſtatt. Auch am 18. d. waren dort aus den um
liegenden Ortſchaften und ſogar aus der Reſidenz
zahlreiche Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts
eingetroffen, die ſich den prüfenden Blicken der
heirathsluſtigen Männerwelt von der vortheil
hafteſten Seite zu zeigen bemüht waren und auch
gelegentliche Winke über ihre Mitgift fallen ließen.

tigten und lügneriſchen Angriffe ſener ſogenannten

der Ertheilung der Approbation vorausgeſetzt
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Geſchäfts Verpachtung.
Ein alt renommirtes Materialgeſchäft, verbunden

mit Weinhandel en gros en detail, in beſter Lage
einer verkehrsreichen Stadt mit Schifffahrt, iſt vom
I. October d. J. ab anderweit zu verpachten, auch könnte
Unter Umſtänden das Grundſtück käuflich übernommen
werden. Nähere Auskunft ertheilt gern C. R. Ritter,

Planofabrik, Merſeburg a/S.

Die erſte Sendung feinſter
Islam der HIevinge.

feinſten AStrachanmew und
I CGAViAa,

ſließend fetten ger. KRhein-Inachs,
feinſte rovencer- und

empfiehlt Mohnöle
C. L. Jimmermann.

Preiſelbeeren
beſter Quantität à Pfd. 20 Pf., empfiehlt billigſt

Frau Bindseil, Seitenbeutel 1.

KlaſſenſteuerReclamations
Formulare

ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von
Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Klassemlotterie von
Baden BRackien-

5 Ziehungen. 10000 Hewinne.
Heſammtwerth 550 400 Mk.

darunter Gewinne i. W. v. 60000, 30000,
15000, 12000 Mk. u. ſ. w.

Sießung der 1. Claſſe F. am 7. Juni a. c.
Woſe hierzu a 2 Me., ſowie Volllooſe für alle

Klaſſen gültig à 10 M. empfiehlt die Exped. d. Bl.,
große Ritterſtraße 28.

E. Hartung ottrare ne 18.
Se Leinn

für Tapezierer, Maler, Maurer u. ſ. w., à Pfd.
20 und 30 Pf. bei

beſtes deutſches Fabrikat
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig

e

Sonmnenschirne
in den neueſten Muſtern, ſowie Douristenschirme empfiehlt billigſt.
Ein dersehirmnne von 75 Pf. an.

Reparaturen werden prompt ausgeführt.

A. Prall, Burgſtraße 4.
S

Naturweine sind eine gleichmässig mensehliehen Fabri-
J Kate, sondern Produkte der selbst schaffenden Natur, dem-

nach wie diese zelbst, nicht immer gleich in Farbe oder
Geschmack, stets aber gesünder und besser in ihrem primitiven

und natürlichen Zustand, als verbesserte 5 mundrechtoder wer weiss womit Kristallschön gemacebte eine
Seit 1876 20 Central-Geschäfte nebst eigenen Weinstubden un

h j eine per Liter ohne Preisaufschlag) und 210 Fllialen in
eutschland.

Neue Filialen werden stets gern vergeben.

er S S AHras rigBerlin S S S e S o 8 NimesCentralgeschaäft: 3 3 S25. Wallstrasse 25. S e e a Marseille

S S r S 2 JBerlin e S r us a an 32 D 9S eng neuen osreag S eses Gesentt- G 2 e enn e LeipzigSg n S ne e Breslauch

s Stettin8 D s SS ej 3 55 S z. 7 iAtes Geschäft: 23 c S D DanzigAlexanderplatz 71, 52 g. 5 T Halle a. 8,

m e eBerlin Si m S 9 Cassolbtes Geschäft: 52 ze PotsdamDe S 3 3 aS S rS e e e Kaostock2 c cT HannoverS

S 3 ee S e Erankfart a.7tes Geschätt: 7 5528235833 n7. Elsasserstr. 7. S z Königsberg i.
e a S D e SMeine chemiseh reinen ungegypatea Naturweine, von denen der Herr Dr. Bis ehort,

vereideter Chemiker der Könizl. Gerichte und des Polirzel-Präsidit zu Bern gesagt hat
„Solehe Pprimitſren Weine Südfrankreichs wie die Ihrigen) sind wir in Deutschland

nieht gewöhnt. Es Uegt auch wahrscheiptioh das Danziger Versehen an der für den
5 Chemiker zur Zeit noch mangelhaften Kenntniss reiner südfrangösig cher Weine,

die wie die Inrigen Keinerlel Veredelung erfahren haben““, welehe Worte 7
mein Stolz und die beste Belohnung meines Bostrebens zind und bleiben
werden, in mit meinem eigenem Nam ſegel versohl V und

Literflaschen sowie ilaztrirte Preis-Oourante sind zu haben in meinen
obenstehend verzeichneten Centralgoschäſften, sowie auch in meiner

Niederlage in

Merseburg bei Herrn C. L. Zimmermann.

Franz Seyffert.

u

Heere a Angelbote, nebenſtehendes
erledigen ſich am beſten durch zweckentſprechend
abgefaßte Annoncen in dazu geeignete Blätter I Jnſtitut ver
Man wende ſich in allen derartigen Fällen

vertrauensvoll an die S mittelt koſten

non Gupeöä J frei die Exped.

en Borch 9 Eo, d. Bl.
oba/le a gr. leihen
welche prompt, reell und discret bedient.

RKunst- I otterte
des von

Ihrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen
gegründeten

und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden
Alberk Vereins im Königreiche Sachſen

I Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000
8000, 4000, 3000 u. ſ. w., zuſammen 3 500 Gewinne
im Geſammtwerthe von 211 060 Mk.

Ziehung am 12. Juni 1882 in Dresden.
Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

Haure Hurken, ſowie
ff. Eſſiggurken

Fran Rindlseil,
e Seitenbeutel 1.6. van Houten Zoon

in Weesp, Hollanch,
Fabrik nur rein löslicher entölter Cacav.

Haupt Niederlage bei

empfiehlt billigſt

hFrühjahr und Hommer Moden
J in Bild und Text, farbigen Darſtellungen und Schnittmuſtern findet man in reichhältigſter Fülle in der

I Jlluſtrirten Frauen- Zeitung (Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungsblatt) Preis vierteljährlich
J 2 Mk. 50 Pf. Probe Nummern ſind in allen Buchhandlungen vorräthig, ſowie direct von der Expe
dition in Berlin W., Potsdamer Straße 38, zu erhalten.

S Am 1. April hat der Abdruck einer neuen, überaus ſpannenden Novelle „Bezauberte
Welt von Ludwig Laiſtner begonnen.

e

Adolf Schäfer,
Wäsche-Manufactur

MIarh 7.
e Magazinfür Ausstattungen.

Damen- und Kinder-
hemden

in den neuesten Macharten.
Namen-Stickerei.
Damen-Nesgligées,

Unterröcke etc.
Bettwäsche.

HTischzeuge und Hand-
tücher.

Taschentücher
weiss u, bunt.

Leinen in verschiedenen
Breiten.

Herren-Hemden.
Kragen u. Manschetten.
Shlipse und Cravatten

Carl Lintzel. Diefer Keller 3.
Zum

Pfingſtbier in Röſſen
den 2. Pfingſtfeiertag ladet freundlichſt einC. T. Zimmermann. F. Räser-
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Bahnhofetrasse I. Aanlaſſun
Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigenz, t erſhi

daß ich das bisher unter der Firma beſſO M. Apitz, hierſelbſt, Bahnhofsſtraße 1 en
Guitarre-Saitens NaterialwagtenHeſchtt

O käuflich übernommen habe. e I eempfiehlt Ich werde mich bemühen, meine Kundſchaft n Veiß
billig ſt 8 durch reelle Bedienung und billigſte Preiſe nach n ſreſ

Alle Sorten 8 ächte ren Wie Waare empfiehlt Tr

S ärtner Vlümeh,Spielkarten, 5 i envanMeutseh nd französtsen. S K. Hennicke,
uncurchsichtig, Materialwaarenhandlung, en
Violin-

und

jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen, und bitte Hirrenbee um geneigten Zuſpruch. ſten ZeitJ Cugt 1 Lots Merſeburg, im Mat 1882. Aas
e 8 ar Hennicke, 6 eMaterialwaarengeſchäft. gelh iſt an

Ah zuhen ſehen denn un e e

00000000000000

5
worden.

m e f f e De 6Einladung zu einem wiſſenſchaftlichen Vo rtrage Zinngießerei u. Jlaswaaren- Handlung
Sonnabend den 27. d. M., präciſe 2 Uhr nachmittags, Roßmarkt 7, Lintenn

E. in Merſeburg im Saale der Kaiſer WilhelmsHalle. empfiehlt ſein großes Lager beſchlagener Vierfeidet nen
iſſenſchaftlichen Vortrages betrifft das Urtheil: Ueber den Nutzen und die in den verſchiedenſten Facons, ſowie Blumenvaſen, 192 MVerwendung e ſeren e en iſt ein hellbraunes, leichtes, weiches Zurkerdoſen, Butterglocken und noch viele andere l werden

und ſchwammiges Gewächs und wird ſabrikmäßig zerſeinert hergeſtellt, dann in Ballen von 2 Centnern er e e Neueſte, zu Geſchenken vorzüglich chortitten
feſt verpackt und verſchickt. Die Fracht für dieſes Fabrikat iſt auf den Eiſenbahnen bedeutend ermäßtigt. geeignet, zu billigſten Preiſen. Ponnenten

Die Torſſtreu iſt mit dem allerbeſten Erfolge zu verwenden als Streumittel bei Pferden, Kühen e Formulare zu e
und hat den großen Nutzen, daß das Vieh weicher, trockener und reinlicher darauf liegt wie auf Streu u ſ. w.; Die für

8 F7 eserner da die TorſſtrenPräparate die weichen und ſlüſſtgen thieriſchen Exeremente in ſich aufnehmen, die 7 II J l g herbeandern ter v verfließen, ſo behält durch dieſes neue Streumaterial der Stall eine reine 09 I 14 ter S An El h Jatde
geſunde Luft, was bei den Thieren zur Geſundheit viel mit beiträgt. für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor

Was nun die Verwendung von TorſinüllſtreuPräparaten betrifft, ſo ſind ſelbige ebenfalls mit ſräthig die Buchdruckerei von dr Für
großem Mutzen und Vortheil zu gebrauchen Z. B. zum Einſtreuen, zur Desinfizirung der Latrinengruben Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28 An u üher

nd Aborte ec., da die Torfmüllftren ebenfalls re e le o Cerige e en e. neExcremente in ſich aufzunehmen, und dadurch alle ſchlechten, übelriechenden, ſtin enden G r e G ſi V i e Uutsbeſterr der hierdurch ſeit auch von dem Vieh entſtehende Dünger alle andern Düngemittel, auch Guano, e ang rer m. e

in der Güte nichts nachſteht. reitag 7 u letzt ier.Und h a Vortheil gettt ſieh nie de ar Werte trker dadurth mehr erzielt wird, J t e ſo n heſten
den Preis der Torfftreu- und Torfmüllſtren-Präparate weit über riff egter g r m SchDa nun ſchon ſeit längerer Zeit die Torfſtreu- und TorfmüllſtreuPräparate in verſchiedenen Heute e Zun d er d ſeit in
Gegenden von den Landwirthen mit den allerbeſten Erfolgen angewendet wiro, und in mehreren Städten aller Novitaten g Mai. Die bedeu t
dieſelbe auch mit großem Nutzen verwendet wird von den Hausbeſitzern, wo viele Menſchen in einem Hauſe v Aſſt ſehot
wohnen, ſowie auch für Schulen, Hoſpitalern, e e e e n ehe e r dieſowie auch ſonſtige Viehbeſitzer ec, ſo erlaubt ſich der Un erzeichnete, das geehr 2 S 2 ſie zu Efburg und Umgegend, d ſich für dieſe nützlichen, ſogar bedürfnißzvollen Präparate intereſſirt, zu dem Die GeierWally. n Eif
Vortrage, wo Alles noch genauer erläutert wird und wo auch Proben von den Fabrikaten vorgelegt werden, z e et

e Wrecht zahlreich einzuladen es Schauſpiel in 5 Akten (9 Bildern nach etEntrée à Perſon 1 Mark. Hochachtungsvoll Wilhelmine von Hillerm's gleichen e Ernſtan neee aus Hannsver. helmine von Hillern gen hnamigem ſenſationellen nen
I. Bild. Die beiden Freier 2. Bild. Die Heim n die Ge

L

t N 23 kehr der Geier. Wally 3. Bild Der Hergottſchnitzer. en 9
Bild. Auf dem Murzollberge 5. Bild. Eifer n

J. S Erxrius Aachf., Burgſt k. k. ſucht und Liebe. 6. Sil im Peter und Pauls ne
bringt bei vorkommendem Bedarf ſeine große Auswahl zu Hochzeitsgeſchenken paſſende Gegen Sie Mag des Zwiſchen Tod und Leben. S i t

i ä j Gebetes. 9. Bild. Getrennt nicht hre lheſtände in empfehlende Erinnerung, als Vasen, Schalen u. Tatfelaufsatze, Rauech-, Liqueur- S nein vereinigt i cht M relhe
n in eu. Bierservice, Menagen, Butter- u. ar ehe i ne e Anfang 75 Uhr. Ende 10 Uhr. ntische, Console, Goldüsch-, Noten- u. Schirmständ er, Relief-Bilder, glatte u. ge- ne e 9,sohnitzte Rahmen, Damentasehen, Necessaire und Albums. ſowie eine Menge andere Ster Schiessenin Reſpisch r werd

Sachen in Leder-, Harmor-, Bronceguss- und Holzschnitzarbeit. Sonntag den 28. Mat, wozu freundlichſt einladet n t

B Billigste Preise! Gaſtwirth Kiting e

Mannu e nſuß dere Zum Pfingſtbier den zweiten und dritten Feiertag, Miß verZum Jeſtke I [1owie zu Kleinpfingſten ladet ergebenſt ein S
J o die Pfingſtgeſellſchaft.Dmnnhange, Ein ſauberes älteres Mädchen ſindet am I. Juli

Dienſt bei mir. A. Ehe,
Halleſche Straße Nr. 35.

W Ein junges Mädchen welches Schneidern und Platten eTat et Wo hAnn, ſucht als Stubenmädchen oder ſonſt bei einer ſeinen nunale
i ö Herrſchaft wo ſie auch die hauslichen Arbeiten mit machen hin et ter muß, ein Unterkommen. Zu erfragen Hirtenſtr. 2. eAuswahl. Bei meinem Abgange von Merſeburg ſage ich liebenGrößtes

Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.
Lager von Merſeburg, den 29 Mat 1882 Wehen

Bertha Zimmermann. Abenwie n ne e der Gräſerei im Hohendorf n Wo

für D Kind en n e en nin Damen u. Kinder. in der Nähe des Bahnhofes eineVerloren n e n Ve EhiahneModernſte Facons. Billigſte Preiſe. lohnung abzugeben bei Wiese heever
y e Fluß- BadenAnswahlſendungen poſtfrei. e er im hieſigen königl n (0

m t e S Schloßgarten! Sume e t Temperatur des Weſt am 24. d. M. 140 B. d n Und u

Hierzu eine Veilage. hnmW
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lommenen

Beilage zu Nr. 103 des Merſeburger Correſpondenten vom 25. Mai 1882.
Provinz und Amgegend.

Bekanntlich nehmen die penſtonirten Offiziere
des Reichsheeres das Recht in Anſpruch, von der
Entrichtung ſtädtiſcher Steuern entweder ganz oder
doch wenigſtens zum großen Theile befreit zu
bleiben. Dieſer Anſpruch hat ſchon in ver
ſchiedenen Städten Thüringens zu Streitigkeiten
Veranlaſſung gegeben. Jetzt hat die Stadt Gotha
mit verſchiedenen anderen Städten Thüringens
beſchloſſen, dieſe Frage auf dem Prozeßwege, bezw.
beſonders durch das Reichsgericht zum Austrage
zu bringen.

Von den Pfingſtfeiertagen ab wird nach der
S. Ztg. eine regelmäßige Dampfſchifffahrt
von Weißenfels nach Goſeck, Naumburg
und Freyburg a U. und vielleicht auch nach
Dürrenberg ſtattfinden außerdem iſt vom ge
dachten Zeitpunkt ab eine Verbindung zwiſchen
Weißenfels und Goſeck durch Omnibus hergeſtellt.

Von der StadtverordnetenVerſammlung in
Zeitz iſt am Dienſtag Herr Stadtrath Thiele zu
Görlitz zum Bürgermeiſter einſtimmig gewählt
worden.

Die Strafkammer in Nordhauſen ver
urkheilte am 22. d. den Buchhändler Döring in
Berlin wegen Vertriebs von LoosAntheil
ſcheinen mittelſt Colportage in dortiger Gegend
zu 192 Mk. Geldſtrafe eventuell 20 Tagen Haft;
auch werden die Loosantheilſcheine, ſowie die mit
colportirten Hefte, Romane, eingezogen und die
Abonnenten haben natürlich das Nachſehen.

Die für Rudolſtadt projectirte Lan des
gewerbe Ausſtellung wird eine wünſchens
werthe Förderung dadurch erfahren, daß Se. Ho
heit der Fürſt ſich bereit erklärt hat, das Protec
torat zu übernehmen.

Auf einem Dorfe bei Zerbſt ſind einem
Gutsbeſitzer zwei Kühe geſtürzt, welche von dem
Waſſer getrunken hatten, in dem man Chiliſäcke
ausgewaſchen hatte. Da ähnliche Fälle, nament
lich mit Schafen, ſchon wiederholt vorgekommen
ſind, ſo iſt hinſichtlich derartigen Waſſers die größte
Vorſicht geboten.

Für die Wiederherſtellung der St. Nikolai
kirche zu Eiſenach hat der Kaiſer 1000 Mark
geſpendet.

In Koburg ſtand am 17. d. M. der 13-
jährige Ernſt Büchner aus Gerſtungshauſen vor
der Strafkammer unter der Anklage, verſucht zu
haben, die Geſundheit ſeiner leiblichen Mutter zu
ſchädigen. Der verdorbene Junge, welcher gleich
zeitig mehrerer einfacher und ſchwerer Diebſtähle
bezüchtigt iſt und überführt wurde, hatte von etwa
15 Schwefelhölzern den Phosphor abgeſchabt und
dieſen in ein Gefäß mit Milch geworfen in der
Erwartung, daß die letztere von ſeiner Mutter
getrunken werde. Dieſe aber nahm den auffälligen
Geruch war und ſtand vom Genuſſe der Milch

Geſammteinnahme von 12341 750,01 M. Der
Aus gabenachweis ergiebt an dauernden Aus
gaben für die allgemeine Verwaltung 222 140
Mk. (Provinziallandtag 28 800 Mk., Provinzial
äusſchuß 10200 Mk. Provinzial und Bezirks
räthe 5200 Mk., Provinzialcommiſſtonen und
Commiſſare 200 Mk., Landesdirectorialverwaltung
177740 ME.), für Stammvermögen (Unterhal
tung deſſelben, Laſten und Abgaben) 2506,07
Mk., für Provinzialanſtalten 584 812,64 Mk.
für das Landarmenweſen 197 300 Mk., für das
Wegebauweſen 2 494582 Mk. (Provinzialſtraßen
1931570 Mk. Förderung des Chauſſee, ſowie
Kreis und Gemeindewegebaues durch Prämien
und Unterſtützungen 509 000 Mk., Neubauten
Elſterflutbrücke ber Zeitz und Chauſſeen von Rohr

und Schwarza 54012 Mk.), für Landes
meliorationen 40000 Mk., für Kunſt und Wiſſen
ſchaft 18500 Mk. Beihülfe an die Kreiſe zur
Durchführung der Kreisordnung 204 255 Mk.,
für Unterbringung verwahrloſter Kinder 77 225
Mk., für Wohlthätigkeitszwecke (Anterſtützungen,
Renten und Bewilligungen ohne ſpecielle Ver
pflichtung) 19257,95 Mk. darunter 617,83 Mk.
zur Unterſtützung armer Bewohner des Eichsfeldes,
für Unterſtützung landwirthſchaftlicher Lehranſtalten

26 100 Mk. an Rückerſtattung auf Provinzial
abgaben 1000 Mk., für Koſten der Schuldenver
waltung 114 525 Mk., als Fonds zur Ver
fügung des Provinziglausſchuſſes 15 000 Mk.
und zur Abrundung und ſonſtigen Ausgaben
546,38 Mk,, alſo dauernde Ausgaben in Summa
4017750,04 Mk. Hierzu treten an einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben 217 000 Mk.
ſodaß die Geſammtausgabe gleichfalls, der Ein
nahme entſprechend, beträgt 4234 750,04 Mk.
Durch Provinzial abgaben ſind in dem vor
bezeichneten Etatsabſchnitt für jedes Rechnungsjahr
530 000 Mk. aufzubringen.

Zu der Stelle eines Digconus an unſerer
Stadtkirche St. Maximi hat ſich, obwohl dieſelbe
ſeit faſt zwei Monaten unbeſeht und mehrfach
ausgeſchrieben, ſicherem Vernehmen nach noch Nie
mand gemeldet. Auch das königl. Conſiſtorium,
dem für vorliegenden Fall von Seiten des Patrons
das Beſetzungsrecht eingeräumt worden iſt, ſteht
ſich bis jetzt außer Stande, zur Förderung dieſer
Angelegenheit irgend etwas thun zu können.

Aut Bekanntmachung der königl. Eiſen
bahndirection werden auf der Thüringiſchen
Stamm bahn zur Bewältigung des Pfingſtver
kehrs und wegen der in der Feſtzeit öfters vor
kommenden Verſpätung der fahrplanmäßigen Züge
etwa eine Viertelſtunde vor den frequenteſten
Perſonenzügen Extrazüge abgelaſſen. Das Publi
kum wird aber noch beſonders erſucht, ſich zeitig
zur Billetlöſung einzufinden und das Fahrgeld
abgezählt bereit zu halten.

ab. Der Knabe ſagte zu ſeiner Entſchuldigung
aus, „er habe nur ſehen wollen, wie ſehr ſeine
Mutter krank würde.“ Er wurde zu 5 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

t

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 25. Mai 1882.
Der Jahreshaushaltsplan für die

Gmmungle Provinzialverwaltung der
Provinz Sachſen auf die Rechnungsfahre
1882 iſt zur Veröffentlichung gelangt. Der
ſelbe weiſt auf an dauernden Einnahmen aus
der allgemeinen Verwaltung 441 544,28 Mk.
aus Stammvermögen 73 827,37 Mk., Provinzial
anſtälten 2919,30 Mk., Wegebauweſen 1929 619
Mk. Staatsbeltrag 1862 210 Mk., Beiträge von
Kreiſen und Gemeinden 1273,20 Mk., unmittel
bare Einnahmen von Provinzialſtraßen 66 126,80 Miſſionar Nottrott
k. Steuerverwaltung 530 000 Mk. e

rwaltung 10000 Mk. Jnsgemein 29 849,09
k. in Summa 4 017 750,04 Mk. an ein

Nach drei Tagen wohlthuender Wärme, die
ſich am Dienſtag Mittag bis auf 30 Grad über
Null ſteigerte, umzog ſich am Abend dieſes Tages
der Himmel mit dunklem Gewölk und ſandte
unter heftigem Donner und Blitz einen erquicken
den Regen herab, der allen Feldfrüchten ſowie
dem jungen Grün der Bäume und Sträucher
neuen Trieb und friſches Leben gab. Leider ſind
einige Nachbarfluren bei dem Wetter von Hagel
ſchauern heimgeſucht worden über den angerichteten
Schaden liegen bis jetzt noch keine beſtimmten
Berichte vor und iſt derſelbe hoffentlich von keiner
großen Bedeutung. Jm Dorfe Oeglitzſch ſchlug
der Blitz in eine Scheune, die alsbald in Flammen
ſtand und vollſtändig ausbrannte. Die Feuerſtatt
wurde von hier aus bemerkt.

Die Freunde der Heidenmiſſton machen
wir auch an dieſer Stelle auf den heute Abend
im Divoli ſtattfindenden Vortrag des Herrn

aufinerkſam, der über
die Fortſchritte des Chriſtenthums in Oſtindien
zu berichten gedenkt.

Herr Stallmeiſter L. Kann ée aus Hannover
maligen und außerordentlichen Einnahmen 217 000 wird nächſten Sonnabend Nachmittag 2 Uhr in
Mk. Darunter als Ertrag der Sammlungen für der Kaiſer WilhelmsHalle einen zweiten Vor
die Wilhelm Auguſta Stiftung und der davon auf trag ten

alſo eine Verwendung von Torfſtreu und TorfmüllſtreuZinſen 149630,55 Mk.),
halten und zwar über den Nutzen und die

präparaten. Wie bekannt, hat ſich ſelbſt das
Kriegsminiſterium bereits mit der Frage der Ein
führung der Torfſtren für Militärpferde beſchäftigt
und dürften daher die ſachkundigen Darlegungen
des Herrn Kannée für Viehbeſttzer c. vieles Jn
tereſſante bieten

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Naundorf, 23. Mai. Nachdem der

muſtkaliſche Theil unſeres „Jch“ längere Zeit
brach gelegen, erfreute uns am Sonntag wieder
ein recht anſprechender muſikaliſcher Genuß.
Muſikmeiſter Timpernagel aus Weißenfels gab
mit ſeinem 17 Mann ſtarken Chor von Unter
offizieren (im Volke kurzweg „Schulabtheiler“ ge
naännt) ein Militär Concert im ſchönen Saale
des Herrn Stoye zu Körbisdorf, das in zwei Theilen
10 Nummern mit echt „preußiſcher Präci
ſion“ vorführte. Das Publikum war in Stärke
von circa 120 Perſonen erſchienen. Das Concert
würde ſich bei dem herrlichen Wetter (dem erſten
warmen Tag nach langer Kälte) im Freien noch
beſſer angehört haben. Trotz des ſchon öfter
gemeldeten prächtigen Standes der Saaten hatte
ſich das Bedürfniß nach einem erquickenden Regen
in letzter Zeit recht fühlbar gemacht und namentlich
die Gerſte fing etwas zu „krippen“ an. Heute
nun wurden die betreffenden Wünſche der Oekono
men erfüllt. es ſtellte ſich in den ſpäteren Nach
mittagsſtunden ein kräftiger, leider nur etwas zu
kurzer Regen ein. Gott ſei Dank! daß es kein
Gewitter mit Hagelſchlag war, wie man es bei
der recht fühlbaren Wärme von einigen 20 Grad R.
leicht hätte befürchten müſſen. Oekonom Fehſe
in Frankleben hatte jüngſt das Unglück, von
ſeinem Pferde an den Arm geſchlagen zu werden.
Die nicht unbeträchtliche Verletzung iſt indeß in
günſtiger Heilung begriffen. Ein junges
Mädchen aus Braunsdorf, Angehörige des
Oekonomen Gkoßſchupp, fiel kürzlich auf ebener
Erde üm und ſtellte es ſich heraus, daß ein Herz
ſchlag ihrem jungen, aufblühenden Leben ein ſo
fortiges Ende gemacht hat. Während wir
dieſen Bericht beendigen, Fieht doch noch ein Ge
wikter heran. Möge es gnädig vorübergehen!

S Wegen Aufnahme der Berufs Statiſtik im
deutſchen Reiche am 5. Juni hat ſich die Ver
legung des auf den 5. und 6. Juni fallenden
Jahrmarktes in Schkeuditz nothwendig gemacht
und findet derſelbe am Montag und Dienſtag den
12. und 13. Juni ſtatt.

Ein nationaler Verein gegen Brannt-
weinmißbrauch.

Jedem, der irgend Gelegenheit hatte, Kenntniß
zu nehmen von den Anſtrengungen, welche neuer
dings andre Nationen nicht blos Angloame
rikaner und Briten, auch Scandinavier, Holländer,
Belgier, Schweizer, Franzoſen, nahezu ſämmtliche
Cultürvölker der nördlichen Zone gegen die
Zunahme des maßloſen Branntweingenuſſes machen,
mußten ſich zunächſt die Fragen aufdrängen:
Woher rührt es, daß ſeit Jahrzehnten im deutſchen
Volke faſt nichts Aehnliches geſchieht! Iſt
dieſes in der That ſo wenig bedroht, oder ſieht
man die Gefahr nicht, will man ſie vielleicht
nicht ſehen Jſt das vom Alkoholismus be
reits angerichtete Unheil, ſind die ſittlichen, gei
ſtigen, körperlichen und wirthſchaftlichen Schäden,
namentlich in den handarbeitenden ärmeren und
ärmſten Klaſſen, noch nicht groß genug, um einen
methodiſchen, nachhaltigen Kampf zu fordern

Seit einer Reihe von Jahren waren und ſind
dieſe Blätter unter den wenigen deutſchen Or
ganen, welche die große Frage von verſchiedenen
Geſichtspunkten aus zu beleuchten geſucht Und ſie
der Aufmerkſamkeit empfohlen haben. Mit um
ſo größerer Genugthuung könnten ſie jetzt melden,
daß die Mäßigkeitsſache nunmehr gute Ausſicht
hat, ſo behandelt zu werden, wie ſie es verdient
Kürzlich waren nämlich zu Godesberg bei Bonn
eine Anzahl notabler, meiſt ſchon praktiſch be
währter Volksfreunde verſammelt, Aerzte, Geiſtliche,
Nationalökonomen, Jnduſtrielle, Publiciſten, und
kamen überein, alles aufzubieten, um im Herbſt



d. J. einen wahrhaft nationalen, ganz Deutſchland
vertretenden Verein gegen Alkoholmißbrauch ins
Leben zu rufen. Unter dem Vorſitze des be
rühmten Jrrenarztes Geheimrath Naſſe in Bonn
würde beſchloſſen, einſtweilen alle Vorberei
tüngen für einen Verein zu treffen, der An
ſehen und Einfluß genug beſitzt um eine
größere Anzahl Wohlgeſinnter zu einer auf
merkſamen, unbefangenen Prüfung ſeiner der
einſtigen Vorſchläge zu gewinnen. Die Schrift
führung wird muthmaßlich Herr Geh. Regierungs-
rath Prof. Finkelnburg übernehmen, alſo eine der
erſten Hygieniſchen Autoritäten Zu Felde gezogen
werden ſoll gegen nichts, als was als öffentliches
Uebel und Unglück erkannt wird, wider dieſes
aber auch alles Ernſtes, ohne Nückſtcht auf Stel
lung und Macht der Gegner. Unter die nächſten
Aufgaben des kleineren ſchon jetzt verbündeten
Kreiſes rechnet man, außer der Werbung geſſtiger
und materieller Kräfte in allen Theilen Deutſch
lands, eingehendes Studium alles im Auslande
zu antialkoholiſtiſchen Zwecken bereits Unter
nommenen.

In unſerem Lande iſt ein ſolcher Kampf ſo
dringend nothwendig und weſentlich ſchwieriger als
ſonſtwo. Soll er gelingen, ſo muß er nicht
wie ehedem unr von Geiſtlichen Und Begmten,
ſondern von Männern aus den verſchiedenſten
Lebensſtellungen, Berufsarken, politiſchen Rich
tungen und Confeſſtonen angegriffen werden
und die von Phyſtologen, Hygienikern und Che
mikern in dieſen Gebiete gewonnenen Neſultate
nach allen Seiten verwerthet und das Programm
den deutſchen Bedürfniſſen gemäß geſtaltet werden
Nähere Mittheilungen hoffen wir bald geben zu
können.

Vermiſchtes.
(Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd

„Hannover) der bereits verloren gegeben wurde,
hat, von dem Dampfer „Perſian Monarch“ buſſirt, Li
zard paſſirt. Derſelbe war auf der Rückfahrt von Bra
ſilien mit gebrochener Schraube ohne Segel angetroffen
worden.

(Zum Morde in Dublin.) Trotz der auf die
Ergreifung der Mörder des Lords Frederſck Cavend
und Mr. Bourke ausgeſetzten hohen Belohnung iſt es
bis jetzt noch nicht gelüungen, auch nur eine Spur der
Thäter zu entdecken. Zwar nimmt die Polizei rechte
und links Verhaftungen vor, ſtellt Hausſuchungen an,
bhewacht Eiſenbahnen und Häfen, kurz, thut alles Mög
liche die Schuldigen zu entdecken, muß aber immer wieder
die Verhafteten entlaſſen findet zwar den Eigenthümer
des Wagens aber nicht den Kutſcher; entdeckt bei den
Hausſüchungen zwar hier und da allerlei Verdächtiges
aber nichts, das ſich auf den Mord bezteht; durchſucht
alle ab und einfahrenden Züge und Schiffe, läßt ſogar
die Dampfer „Scythig“ und „IJndiang“ bei deren An
kunft in NewYork durchſuchen, alles vergebens, die
Mörder ſind und bleiben verſchwunden, und die Polizei
ſteht vor einem ungelöſten Räthſal. Des Morgens heißt
es, die Polizei hat jetzt eine ſichere Spur, abends wird
gemeldet, daß die Spur im Sande verlaufen; heute ſucht
man die Mörder in Dublin, morgen in London, dann in
Cork, dann wieder in Liverpool, ſtets mit demſelben Re
ſültat: die Mörder bleiben unentdeckt! Alles dieſes zeigt,
daß man es hier mit einem wohlangelegten, weitver
zweigten Complott zu thun hat, deſſen Fäden ſo ver
borgen ſind, daß ſie auch den ſchärfſten Blicken des er
fahrendſten Detektives entgehen, und dies erklärt auch,
warum die höhe Belohnung noch keinen Angeber heran
gelockt hat; denn das Leben eines ſolchen Angebers würde
wohl nichts werth ſein.

(eber die Nachtfröſte) ſchreibt man aus
Franken: Die jüngſten Fröſte haben, wie ſich allgemein
herausſtellt, den Reben ſo ſehr geſchadet, daß etwa ein
Viertel aller Geſcheine vernichtet ſein wird. Der Scha
den in unſerem Gau wird nach mehreren Millionen zu
berechnen ſein. Ueberdies hat auch ein Theil der Obſt
ernte, da in den weniger geſchützten Lagen die Blüthe
noch nicht vollendet war, ſehr gelitten; während zweier
Nächte war die Temperatur auf 2 Grad geſunken.
Die Hoffnungen unſerer Winzer ſind natürlich ſehr her
abgemindert. Daß es ouf die drei Eisheiligen nicht an
kommt und das Wetter ſich nicht an den Kalender kehrt,
hat ſich wieder einmal in arger Weiſe gezeigt. Auch in
den hochgelegenen Diſtricken Thüringens Haben die Fröſte

Corbetha-- Leipzig: 42

Weißenfels
Dietendorf
Gotha Ohrdru
Großheringen Jenga: 720

d. h. ein Pfund des Geldes der Eaſterlinge. Wie ſich
doch die Zeiten ändern! Das Geld wird noch immer
e den deutſchen Kaufleuten benannt aber wer
at es

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Das Reichspoſtamt hat über die zuläſſigen An

gaben auf der Außenſeite der Briefe durch Ver
fügung vom 16. d. M. neue Beſtimmungen getroffen,
wonach der Abſender auf der Außenſeite nur Namen,
Stand, beziehentlich Firma und Wohnung angeben darf
Dieſe handſchriftlich zu machenden oder auf mechaniſchem
Wege herzuſtellenden Angaben dürfen in ihrer Ausdeh
nung etwa den ſechſten Theil der Fläche des Briefum
ſchlages (auf Vorder oder Rückſeite) nicht überſchreiten
und nur ſo angebracht werden, daß dadurch die poſtdienſt
liche Behandlung derſelben, insbeſondere deren Bedrückung
mit den Poſtdienſtſtempeln nicht erſchwert, auch die Klar
heit der geſchriebenen Adreſſe des Empfaängers nicht be
einträchtigt wird. Medaillen, Abbildungen und ſonſtige
Zeichnungen dürfen auf der Vorderſeite überhaupt nicht
enthalten ſein. Auf der Rückſeite und zwar auf der
Verſchlußklappe können ſolche Zeichen oder Abbildungen
angebracht werden, welche im Allgemeinen als Erſatz
für einen Siegel oder Stempelabdruck anzuſehen ſind.
Bis Ende dieſes Jahres ſoll es dem Publikum geſtattet
ſein, den vorhandenen Vorrath von Briefumſchlägen mit
den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechenden An
gaben aufzubrauchen. Vom I. Januar 1888 ab jedoch
iſt eine weitere Benutzung ſolcher abweichenden Brief
umſchläge nicht n mehr zuzulaſſen.

Haus und Landwirthſchaft.
Die Keime der Kartoffeln, wie ſie beſonders

im Frühjahr bei zu warmer Aufbewabrung und ſchlechter
Ventilation der Keller in langen Strängen aus den
Knollen hervorſprießen, ſind bekanntlich ein ſehr
ſchädliches und gefährliches Futter und es
dürfte jetzt die Jahreszeit ſein, um wieder daran zu er
innern Sie enthalten eine größere Menge von Solanin,
einem ſtark narkotiſchen Giſtſtoff von heftiger Wirkung
und iſt durch Unterſuchungen konſtatirt, daß in 50 Pfund
friſcher Keime ein Loth Solanin enthalten iſt. Eine
derartige Solaninvergiftung äußert ſich beim Rindvieh
durch Mangel an Freßluſt, Siſtirung der Milchſekretion,
beſchleunigten Puls und ſtarres Auge; die Thiere ſtehen
wie gelähmt mit ausgeſpreizten Füßen und geſenktem
Haupte, taumeln von einer Seite zur andern und
würden, ſich ſelbſt überlaſſen, kopfüber ſtürzen. Auch
bei Schweinen ſollen ähnliche Krankheits- Erſcheinungen
in Folge von gefütterten Kartoffelkeimen beobachtet ſein.

Witterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt. mee
lnstituts von I. Müller Merseburg, Windberg Nr. 7

235. Abde. 8 ihr (24 5. Mrge. 8 V

Barometer Millim 748,5 7480Therm. Celsius 17,4 16,2Rel. Feuchtigkeit 81,5 86,1Bewölkung 9 5Wind W. SW.Stärke 3 2Fahrplan vom 15. October 1881.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: s Mgs. Schulz 71* Vm. (1 Kl J
10 Vm. 12 Mt. (4. Ki), 487 N m. (3. Kl
5 Nm. (Schnllz.), 8 Abds. (Schnllz. I. -3. K.
1020* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſſe:Halle--Berlin: 45 (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 527 (8)
Nm., 6 Abds. 92 (8) Abds. (8 Schnellzug.)

Halle- Magdeburg: 5 Mgs., 729 u. 1181 (S) Vn.,
I25, 310 u. 552 Nm., 920 (8) u. 1028 Abds.

Halle Halberſtadt: 8 u. 112 Vm., 328 Nm 925 Abds.
Halle Guben: 8 Vm., 188 Nm., 72 Abds.
Holle--Nordhauſen: 50, N 11 (8) Vm., 2 Nu

775 1020 (S) u. 102 Abds.
Halle Leipzig: 55, 762 9 u. 108 Vin., 1,

3 58 (8) u. 560 Nachm., 7 i 96 (5) Abds., 10
Nachts.
Nach Weißenfels 62 Mgs. (4. Kl.), 88 Vm. (Schnllz

L.--s. Kl.), 10 (3. Kl.), 12* Vm. Schnllz.),
Nm. (A. Kl.) 62 Abds. (4. Kl.) 9* Abds. (4. Kl.
1120 Abds. (Schnllz.).

An ſchlüſſe
(S) Mrg., 650 u. 101 Vm., 1

45 u. 822 (8) Nm., 10 Abds,
Zeitz 7* Vm., 12*, 481 u. 10* Nm.
Arnſtadt: 7e5, 10 Vm., 225, 725 u. 958 m

f 928 Vm., 35 Nm, 9 i Apds
Vm., 17 Ais u. 85 Nmder Obſternte erheblichen Schaden zugefügt

Was bedeutet das Wort Sterling?) Ale
im Mittelalter das handel und gewerbetreibende Eng
länd noch ein ſchwachts Kind war, welches durchweg
unter Vormundſchaft ſtand, waren die geſtrengen Herrn
Vormünder die deutſchen Hanſeaten. Dieſe wurden von
den Engländern Eaſterlinge genannt, d. h. die öſtlichen
Kaufleute oder die Handelsleute des Oſtens und ſo groß
war die Abhängigkeit von ihnen, daß das Geld derſelben
die in England courſirende Münze war, wovon noch

Erfurt--Nordhauſen: 72
Gotha Mühlhauſen: 112
Eiſenach Meiningen: 80

Nach Straußfurt: 920 Vm., 35 u. 8 Nm.
Vm., 210 u. 520 Nm.
Vm., 318 u, 812 Nm

Vm., 1225, 420, 710 Nm.
PerſonenPoſten:

aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N.
in Mücheln 7 Uhr V. und Aer Uhr N.
aus Mücheln A4is Uhr V. und 2 Uhr N.
in Merſeburg 62 Uhr V. und L80 Uhr N.

Aus Lauchſtädt 52* Mgs,, in Merſeburg 62* Mags.

von auswärts in der Nähe der

Anzeigen.
FamilienNachrichten.

Heute Vormittag 8 Uhr erlöſte der Tod meine innigeliebte Frau, unſere ſorgſame Mutter fnigſt
Lina fſlugbeil geb. Kleinig

von ihrem langen, qualvollen Leiden. Dies zeigt ſchmerz

erfüllt an und bitte um u en
ie trauernde Familie PfluMerſeburg, den 24. Mai 1882 Pflugbeil.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Bekanntmachung. Der Bebaunngs nd Fingt
linienplan der Stadt Merſeburg Section IV. iſt durch
Nachtragung neuer Fluchtlinien für die Mälzerſtraße
ergänzt und bez. des Entenplans und des Eingangs zur
kleinen Ritterſtraße vom Entenplan aus, ſowie bez. des
Hausgrundſtücks Gotthardtsſtraße Nr. 2 abgeändert wor
den. Derſelbe wird daher in Gemäßheit der Vorſchrift
des S 7 reſp. 10 des Geſetzes vom 2 Juli 1875, be
treffend die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften ander
weit und zwar vom 24. d. M. ab in unſerem Commn
nalBüreau zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. Ein
wendungen gegen die beſchloſſenen Ergänzungen und reſp.
Abänderungen müſſen in der Zeit vom 24. d. M. bis
Zum 24. Juni er. bei uns angebracht worden. Dieſe
Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 20. Mai 1882
Der Magiſtrat.

An
Sonnabend den 27. Mai d. J., von

vormittags 9 Uhr ab,
verkaufe ich im Hoſe meiner Wohnung Roßmarkt Nr. 7,
verſchiedene Möbels und andere Gegenſtände, als

Diſche, Stühle, 1 Sopha, verſchiedene Waſchfäſſer,
I Ballon mit Solaröl, 1 Bettſtelle u. d. m.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.
Es werden auch andere Gegenſtände zum Verkauf mit

angenommen.
Merſeburg, den 21. Mai 1882.

elbert,
Kr.Ger.Actuar z. D. und Auctionator.

Freiwilliger Kausverkauf
in Merſeburg.

Das in hieſigem Roſenthale unter Nr. 15 gelegene,
früher Goldberg' ſche Wohnhaus mit 3 Stuben e. Waſch
haus, Hof, Garten und Feldplan ſoll Sonnabend den

Juni er vormittags 11 Uhr, im ged. Grund
ſtück ſelbſt meiſtb. verkauſt werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade. Miethsertrag iſt ca. 80 Thlr. und zur
Uebernahme ſind 5* 660 Thlr. erforderlich.

Merſeburg, den 15. Mat 1882
A. Rindtfleisch, Kr.-Auet.Commiſſ. im Auftr.

Meine Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen.

Anton Nägler jun.,
Neumarkt 69.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
Zimmern, event. mit Zubehör, paſſend für eine kleine
Familie oder einzelne Herren zu vermiethen Halleſche
Straße 5, der Poſt gegenüber.
Näheres daſelbſt beim Hausmann

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, im Preiſe von 210 300 Mk. per Jahr,
den 1. Juli l. J. beztehbar, wird von ruhigen Leuten

Bahn geſucht. Adreſſenwolle man unter D. 23 an die Exped. d. Bl. abgeben,

Unteraltenburg 26
iſt die obere Etage heränderungshalber zu vermiethen
und kann I. October bezogen werden. Oarl Graneiss.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum I. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1 im Laden.
Ein Familienlogis von 3 Stuben mit Kammern und

ſonſtigem Zubehör wird zum 1. Juli reſp. 1. October
geſucht. Offerten werden poſtlagernd R. Z. Merſeburg erbeten.

Brurhſteine
à Rth. 10 Mk. Tegen zum Verkauf in meinem Grundſtück.

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.

Eine Partie Strohhüte
verkaufe um damit zu räumen, für Herren
von 1 Mk. an, für Knaben von 25 Pf.
an. A. Donnerhack.

Sefranzöſiſche und ſteyriſche, unter Garantie,

Sicheln u. Wetzesteine
empfiehlt billigſt

Aus Merſeburg 320 Nm, in Lauchſtädt 420 Nm.die Benennüng ſich erhalten hot: „ein Pfund Sterling,“
e i C. J. Liebich, Markt 15.en a n Serieg von e er m en

Kenſtag,
S Gonnaber
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